Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freis 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 


Erſcheint wöchentlich drei Wal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljäbrliher Pränumerattons⸗ 


nommen und Eoftet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


wreis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 pf. ; 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Corner Warhrublatt. 


„ 132. 


Sonnabend, den 7. November. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Peter der Große kehrt aus Deutſchland 
zurück und holt ſeine hiergebliebene 
Gattin Katharina zur Rückreiſe ab. 
König Johann Albert giebt der Stadt 
Thorn das Brückenprivilegium. 

König Sigismund III. ertheilt in 
Warſchau der Stadt Thorn das Recht 
Feſtungswerke aufzuwerfen und die 
dazu erforderlichen Koſten durch öffent 
liche Steuern zu beſchaffen. 

König Michael beſtätigt zu Warſchau 
alle Rechte der Stadt. 


7. November 1711. 


8. 1496. 


" 


1590, 


1669. 


7 1 


Landtag. 


Wie verlautet, wird die Eröffnung beider 
Häufer des Landtags, Montag den 9. d., Mittags 
12 Uhr nicht durch Se. Majeſt 't den König, 
ſondern im Auftrage durch den Miniſter-Präſi⸗ 
denten v. Bismarck erfolgen. Wie der „Kreuz- 
zeitung“ verſichert wied, ſoll die Preßverord⸗ 
nung vom 1. Juni d. J. „unverzüglich beiden 
Häuſern des Landtags zur verfaſſungsmäßiger 
Beſchlußnahme vorgelegt werden; gleichzeitig wird 
die Vorlage einer Novelle zum Preßgeſetz erwarte“. 


Politiſche Rundſchau 

Zur Bewegung in Polen Von der jetzigen 
Gerichts⸗Procedur in der Citadelle von Warſchau er⸗ 
zählt man ſich grauenhafte Dinge. So verſichert man 
daß der Gefangene, bevor ſein Verhör beginnt, nach 
einem Zimmer gebracht wird, das mit Abbildung 
verfchiedener Hinrichtungen und Torturen geziert iſt. 
Hier wird der Gefangene abſichtlich zwei Stunden 
allein gelaſſen um Zeit und Muße zum Anſchauen die⸗ 
ſer Darſtellung zu haben, und dann beginnt unter dem 
Einfluſſe des Schreckens und Gemüthsbewegung die 
Vernehmung. Ruthenhiebe und andere Zwangsmittel 
zur Erpreſſung eines Geſtändniſſes werden häufig in 
Anwendung gebracht, und deßhalb heißt es auch in den 
meiſten Urtheilen: „In Folge Geſtändniſſes des Incul⸗ 
paten“ Wir ſind zwar ſehr geneigt an Uebertreibun⸗ 
gen zu glauben, aber zahlreiche Verſicherungen aus 
ehrenhaften Quellen laſſen leider an der Wahrheit 
folder Fälle nicht zweifeln. Die Zukunft wird Ales 
ans Tageslicht fördern und nähere Aufſchlüſſe über 
die Geheimniſſe der Citadelle bringen. — Vorgeſtern 
iſt wieder eine geheime Druckerei entdeckt worden. Sie 
befand ſich in der Wohnung einer dejahrten Dame, 
die den Abend zuvor, den größten Theil ihrer Hab⸗ 
ſeligkeit mit ſich nehmend, das Haus verließ, wahr⸗ 
ſcheinlich vermuthend, daß die Druckerei der Behörde 
bekannt geworden ſei. Papiere ſind nicht vorgefunden 
worden. — Der „Dzennik“ enthält eine weitere Erklä⸗ 
rung in Bezug auf die Trauerkleider: Die Hüte müſſen 
farbig fein, ſchwarze Hüte aber müſſen mit farbigen 
Blumen oder Bändern beſetzt ſein, unter keinem Vor⸗ 
wande aber mit weißen. Schwarze und weiße Federn 
an ſchwarzen Hüten find verboten. Kappen konnen 
chwarz fein, jedoch nur mit farbigem, nicht aber mit 
weißem Unterfutter. Verboten iſt der Gebrauch ſchwar⸗ 
zer Schleier. Handſchuhe, ſowie ſchwarze und ſchwarz⸗ 
weiße Sonnenſchirme. Ebenſo find verboten ſchwarze 
und ſchwarz⸗weiße Shawls, Tücher, Cravatten, wie 
auch Kleider ganz ſchwarz oder ſchwarz wit weißem 
Ueberzieher, Burnuſſe, Pelze Paletots ꝛc. und andere 
Oberkleider können ſchwarz fein aber ohne weiß. — 
Die Einfuhr von Pferden, Pelzen, Riemenzeug u. A. 


m. im Königreich Polen iſt bis auf Weiteres verboten 
und ſind dieſe Gegenſtände überall wo ſie angetroffen 
werden, als Kriegscontrebande zu betrachten. 

Deutſ land. Berlin, den 4 November 


Die „Nordd. Lullg. 31g beſpricht die bevorſtende Vor⸗ 


legung der Preßverordnung beim Landtage. Noch 
einmal verſucht ſie die Maßregel zu rechtfertigen. Sie 
erklärt, daß ſie nothwendig war, weil das Preßgeſetz 
und daß Strafgeſetz nicht mehr ausreichen. Weßhalb 
nicht? Weil — ſagt die „N. A. 3.“ — die Praxis 
der Inſtanzgerichte in der Handhabung der Preßſtraf⸗ 
geſetze vielfach als eine überaus laxe bezeichnet wer⸗ 
den muß. Wir dürfen wohl nicht beſonders anfüh— 
ren weßhalb wir dieſen Angriff gegen die preußiſchen 
Richter für einen durchaus ungerechtfertigten halten. 
Es iſt ſtark, daß die „R A 3.“ ſich ſolche Dinge 
erlaubt. — Die „Bank- u. Hdls.⸗ Ztg.“ ſchreidt: 
Briefen aus Paris zufolge iſt dort davon die Rede 
ein franzöſiſches Geſchwader werde in die Oſtſee ge— 
ſchickt werden, um an den däniſchen Küſten zu kreuzen. 

Oeſterreich. Zur. Schleſwig⸗Hol⸗ 
ſteinſchen Frage Die Wiener „Gen.⸗Corteſp.« ent⸗ 
hält einen ofſtziöſen Artikel, welcher die däniſche Er⸗ 
klärung in der holſteiniſchen Frage befpricht. Der Ars 
tikel kommt zu dem Schluß, daß „die Streitfrage zwar 
durch die neuerdings abgegebene Erklärung Dänemarks 
kaum als einer öjung entgegengeführt ſich darſtelle, 
daß aber gleichwohl ein beſonderer Werth darauf zu 
legen ſei, daß die Erklärung in höoͤchſt verſöhnlicher 
Form die Bereitwilligkeit zur Verſtändigung ausdrückt“. 
— In Wien (d. 2. d) iſt betreffs der Polni ſchen 
Frage in den entſcheidenden Kreiſen Nichts von einer 
Schwenkung nach der ruſſiſchen Seite wahrzunehmen 
und beſtändig waltet dad Streben vor, das gute Ein⸗ 
vernehmen mit den Weſtmächten aufrecht zu halten. 
Dieſe Intentionen find zu Paris wohlbekannt, auch 
dürfte ſo eden nach einem Modus geſucht werden, um 
ihnen erneuerten Ausdruck zu geben, und man hält ſich 
darum überzeugt, daß die franzöſiſche Thronrede, wenn 
fie wirklich, wie verſichert wird, einen etwas unfreund- 
lichen Paſſus gegen Rußland enthalten ſollte, gleich— 
wohl des Zuſammenhaltens der drei Mächte anerken⸗ 
nend gedenken wird. — In Wien iſt man noch im⸗ 
mer mit der polniſchen Frage beſchäftigt. Man kann 
zu keinem Entſchluß kommen. Fürſt Metternich iſt 


noch dort anweſend und wirkt mit ganzer Kraft für 


ein Zuſammengehen mit Frankreich. Nach den neue⸗ 
ften heut eingetroffenen Nachrichten wird Fürſt Metter- 
nich der Eröffnung des geſetzgebenden Körpers nicht 
beiwohnen. 


Frankreich. Die franzöſiſche Preſſe 
über Schulze⸗Delitzſch Dem franzöſiſchen Pub⸗ 
likum iſt erſt ſeit kurzer Zeit, namentlich durch einige 
Artikel der Temps Kenntniß von dem Beſtehen und 
dem fo erſprießlichen Gedeihen der von Schulze-De⸗ 
lizſch ins Daſein gerufenen Klaſſen und Genoſſenſchaf⸗ 
ten geworden. Um ſo größer iſt nun in den Pariſer 
Journalen die Ueberraſchung und die Anerkennung 
einer fo bedeutenden Thatſache gegenüber; Preſſe, Jour⸗ 
nale des Debats du Dimanche bringen heute eingehende 
Artikel darüber. In den Debats iſt es Baudrillart, 
in der Preſſe Alfred Darimon, welche dieſem großar⸗ 
tigen auf deutſchem Boden entproſſenen Unternehmen 
ihre vollſte Aufmerkſamkeit widmen und es dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Arbeiterſtande dringend zur Nachahmung an⸗ 
empfehlen. „Welch ein Zeugniß zu Gunſten der mo⸗ 
dernen Demokratie! ruft Baudrillart aus. Welcher 
Beweis für ihren Ordnungsſinn und ihre gute Hal⸗ 
tung.“ „Wiekonnte, lieſt man im Courrier du Dimanche 


eine ſolche Bewegung uns unbekannt bleiben? Wir 
konnte fie an unſerer Grenze ſtehen bleiben, ohne in 
unſer Land einzudringen, das früher ſo mächtig von 
dem verzehrenden Streben nach der Löſung der ſozia⸗ 
len Frage erfüllt war? Der Grund dafür iſt einfach. 
In England und Deutſchland iſt das Vereins- und 
Verſammlungsrecht anerkannt, in Frankreich nicht!“ 


Provinzielles. 


Gumbinen, 31. Okt. (P.⸗L.⸗3.) Dem Redac⸗ 
teur des Bürger- und Bauernfteundes, Herrn Rec tor 
Marcus, welcher Vorſteher einer Privatſchule iſt, wurde 
heute durch den Regierungsaſſeſſor Michelli als Commiſ⸗ 
ſarius der Regierung eröffnet, daß ihm die ertheilte 
Conceſſion zur Führung und Leitung ſeiner Schule 
entzogen werden würde, wenn er nicht die Redaction 
des Bürger⸗ und Bauernfreundes ſofort niederlege. 
Herr Marcus ſah ſich zu der Erklärung genöthigt, daß 
er daß Letztere thun werde, um nur die Conceſſion für 
ſeine Schule zu behalten. Dies Vorgehen der König⸗ 
lichen Regierung ftüst ſich auf die Cabinetsordre vom 
10. Juni 1834, in welcher es unter Anderem heißt: 

„Ohne das Zeugniß der örtlichen Aufſichtsbehörde 
darf keine Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt errichtet, 
auch ohne daſſelbe Niemand zur Ertheilung von 
Lehrſtunden als einem Gewerbe zugelaſſen werden. 
Dieſe Zeugniſſe ſollen ſich nicht auf die Tüchtig⸗ 
keit zur Unterrichts⸗Ertheilung in Beziehung auf 
Kenntniſſe beichränken, ſondern ſich auf Sittlichkeit 
und Lauterkeit der Geſinnungen in religiöjfer und 
politiſcher Hinſicht erſtrecken.“ 

Der Artikel 22 der Verfaſſung lautet: 
„Unterricht zu ertheilen und Untertichtsanſtalten zu 
gründen und zu leiten, ſteht Jedem frei, wenn er 
feine‘ ſittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche Befä⸗ 
higung den betreffenden Staatsbehörden nachgewie⸗ 
ſen hat.“ 

Memel. Man ſchreibt der „Volksztg.“; Der 
durch feine Zuſchrift an den König bekannte Domänen⸗ 


Rentmeiſter Piske hat durch feine Unterbeamten eln 


anonymes Flugblatt. verbreiten laſſen, welches über 
ſchrieben iſt: a 

„Liebe Freunde und Landsleute. Gott mit Euch!“ 

Weiter heißt es: „Die Herren Fortſchrittsmänner 
haben Euch immer vorerzählt, daß fie Eure Steuern 
erniedrigen werden Ich frage Euch, liebe dard ob 
das bis jetzt geſchehen iſt? Ich wenigſtens habe nichts 
davon gemerkt, ſondern noch mehr Steuern zahlen 
müſſen als disher. Ja gerade das demokratiſche Mi⸗ 
niſterium Auerswald⸗ Schwerin hat für uns neue 
Steuern erfunden, die uns gewiß nicht leicht zu be⸗ 
zahlen fein werden; ich meine die neue Grund und 
Gebaudeſteuer. Paßt nur auf, wie die fteifinnigen 
Herren Gutsbeſitzer, welche dieſe Steuern zu vertheilen 
berufen find, Euch herandekommen werden. Aber feht 
doch, wie die Herren Demokraten es machen, wie ſie 
ihr Geſinde ſchinden und plagen, wie ſie Euch auf 
alle Weiſe zu unterdrücken ſuchen. Ja, Ihr werdet 
es ſchoͤn haben, wenn die Fortſchrittspartei ſiegt, Ihr 
werdet Alle Knechte werden und die Behörden werden 
Euch nicht mehr gegen die Anmaßung der Gutsbeſizer 
ſchüzen können.“ — Das Blatt iſt dem Staatsanwalt 
überteicht. Herr Piste ſelbſt iſt nicht Wahlmann 31 
worden, erhielt vielmehr nur wenige Stimmen. — DIE 
von der Reaction verbreiteten Schriftſtücke, welche die 
Dienſtleute gegen ihre Gutsherren methodiſch aufbetzen, 
fangen bereits an, die beklagenswertheſten Früchte zu 
tragen. Der Gutsbeſizer Herr Reincke in Grudßeiken 


dei Memel hat folgenden Brandbrief wiederholentltch er⸗ 
halten: Wir ſind ſehr betrüdt. Euer Benehmen iſt 
teufliſch. Wenn Du uns einen Demokraten zum De⸗ 
puticten wählen wirſt, dann werden wir Euer Gat 
zerftören und Euch den Tod bereiten. Wir 3000 ſind 
einer Geſinnung. Wir wünſchen keineu andern als 
Maklean. — Herr Reincke macht im hieſigen Kreis⸗ 
dlatte den ſauderen Inhalt des obigen Schreibens be⸗ 
kannt und ſichert demjenigen, der ihm die Verfaſſer 
dieſer gleichlautenden Briefe nahmhaft macht, eine Be— 
lohnung von 10 Thlrn. zu. 


— — — 


Lokales. 


— Perſonalia. Fräul. Charlotte Voigt eröffnete 
heute (Sonnabend d. 7. d.) vor fünfundzwanzig Jahren ihre 
Privat-Erziehungsanſtalt für Mädchen. Dieſes Ereigniß gab 
nicht blos den früheren und zeitigen Schülerinnen der Anſtalt 
eine mit Freuden begrüßte Veranlaſſung der herzlichſt ge 
liebten Lehrerin den Dank einer wohlverdienten, pietäts vollen 
Huldigung darzubringen, ſondern auch viele andere Perſonen, 
welche mit der Jubilarin in unmittelbarer und mittelbarer 
Verbindung ſtehen, nahmen Gelegenheit derſelben glückwünſchend 
ihre Hochachtung zu bezeugen. Auch wir geſtatten uns, der 
würd gen und wahrhaft menſchfreundlichen Dame gegenüber, 
welche ihre Anſtalt weniger um des pekuniären Vortheils, als 
vielmehr aus chriſtlicher Nächſtenliebe gegründet ſowie erhal- 
ten hat, und der daher ſehr viele mit Glücksgütern nicht aus- 
geſtattete Mädchen ihre Ausbildung verdanken, den Wunſch 
auszuſprechen, daß Gott ihr Kraft und Geſundheit zur Fort- 
ſetzung ihrer geſegneten und für die Kommune wohlthätigen 
Wirkſamkeit noch viele Jahre verleihen wolle. 

— ee Der Singverein eröffnete am Mitt- 
woch, den 7. d. feine öffentlichen muſikaliſchen Win ter⸗Soireen 
mit einem Konzert, das in jeder Beziehung Anerkennung und 
Dank verdient. Das Programm war vortrefflich zufammen- 
geſtellt: Geſangs-Piecen wechſelten mit Inſtrumental-Piecen 
und waren ſowol dieſe wie jene bon klaſſiſchem Werth. 
Ausgeführt wurden nemlich aus: Haydn's „Jahreszeiten? 
Jagdchor und Weinchor, Wagner's „Tannhäuſer“ Arie und 
Duett, ſowie Einzugschor, Roſſini's „Barbier von Sevilla“ 
Cavatiur, C. M. v. Webers „Eyryanthe“ erſtes Finale, — 

erner Beethoven's C-Moll-Trio für Pianoforte, Violine und 

do, dann zwei Piecen für's Pianoforte: Chopin's Fantaſie⸗ 
Impromptu und Dreyſchock's Posme romantique, Was nun 
die Ausführung ſelbſt, ſowol der Gefangs- als auch der In. 
ſtrumental-Piecen anlangt, ſo verdiente dieſelbe, nur das ſei 
uns geſtattet zu ſagen, den reichlich geſpendeten Beifallsaus- 
druck der Zuhörer, welche die große Aula des Kgl. Gymna- 
ſiums über und über gefüllt hatten. Schließlich noch eine 
Bemerkung. Ein günſtiger Umſtand war auch der, daß das 
Konzert nicht zu lange dauerte. Kurz nach 7 Uhr nahm 


daſſelbe ſeinen Anfang und endete nach 9 Uhr. Die aktiven, 


wie paſſiven Theilnehmer des Konzerts waren nicht ermüdet, 
und ſo ein Moment läßt das äſthetiſche Behagen an einem 
gelungenen Konzerte zur vollen Geltung kommen. Deshalb 
geſtatten wir uns auch dem Singverein anräthig zu ſein, 
ſeine folgenden Soireen dem Programme nach eben ſo aus. 
zuſtatten, wie die heutige, erſte. Der Verein wird dabei 
ſinanziell nicht ſchlecht fahren und wir meinen, daß die Fi- 
nanzen auch für den Singverein keine gleichgültige Angele- 
» genheit ſeien. Wir wollen nicht auf die Aufführung großer, 
muſikaliſcher Werke verzichten, allein Konzerte, wie das be- 
ſprochene gewähren einmal eine höchſt anziehende Un erhal 
tung und kräftigen auch den Sinn für klaſſiſche Muſik. 
Den Violin. Virtuoſe Herr J. Roſenthal aus Stettin, 
der von feiner früheren Anweſenheit vor 4 Jahren dem hie 
ſigen Publikum noch in guter Erinnerung ſein wird, iſt hier 
angekommen und beabſichtigt Montag, den 9. d. Mts. ein 
Concert zu geben. Wir brauchen den jungen Künſtler dem 
Intereſſe der Muſikliebhaber wohl nicht beſonders zu empfeh- 
len. Wenn Herr R. ſchon früher durch die Friſche und 
Wärme ſeines Spiels die Hörer feſſelte, ſo hat er nach uns 
vorliegenden Berichten ſeitdem ſich in der Herrſchaft über das 
Inſtrument noch vervollkommnet. Geſchätze Dilettanten wer- 
den den Concertgeber, wie bei ſeiner früheren Anweſenheit, 
unterſtützen. 

— Curnverein. Zur Erinnerung an das dritte deutſche 
Turnfeſt hat der Ausſchuß des preußiſchen Provinzial⸗Turn⸗ 
Verbandes der Leipziger Turnerſchaft am 18. October d. J. 
die Büſte des General York, aus Alabaſterſtoff gefertigt, 
überreichen laſſen. Dieſe Büſte iſt in dem Turnrathszimmer 
der Leipziger Turnhalle aufgeſtellt worden. Dem Gefchenfe 
war folgendes Schreiben beigefügt: „Liebe Turngenoſſen! 
Mit der Herrichtung des dritten deutſchen Turnfeſtes habt 
Ihr der 1 
geleiſtet. Unſer Dank dafür, wie für die gaſtfreie Aufnahme 
der Unſern bei dieſer Veranlaſſung kommt ſpät. Aber wir 
hatten den Wunſch, Euch eine bleibende Erinnerung an uns 
u überreichen. Von Neuem begeht Ihr ein großes Feſt. 
Wir ſenden Euch an dieſem Tage das Bild des Mannes, 
welcher den erſten entſcheidenden Schritt zu dem Völkerkampfe 
gethan hat, in der vollen Gefahr, von ſeinem Könige für 
einen Verräther erklärt zu werden, und fein Haupt dahinge- 
ben zu müſſen. Dann hat Jork in unſerer Provinz, welche 
damals das unvergängliche Glück genoß, als leuchtendes Bei- 
ſpiel vorangehen zu können, die freie, durch nichts als die 
reinſte Vaterlandsliebe veranlaßte That des Volkes geleitet. 
Wir bitten Euch, das Bild dieſes Mannes von uns anzu- 
nehmen und an einem geeigneten Orte aufzuſtellen. Möge 
ſeine eherne Feſtigkeit, wo Vaterland, Ehre oder Gewiſſen 
ruft, uns Alle zur Nacheiferung ſpornen. Möge es uns ge- 
lingen, den Mannsgeiſt jener herrlichen Tage als köſtlichſte 
Frucht unſerer Beſtrebungen der geſammten deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft einzuflößen. Möge es uns beſchieden ſein, in der 
deutſchen Turnerſchaft die geſammte deuſſche Jugend zu um: 
faſſen und ſie heranbilden zu helfen, daß ſie ein ſtarker Schild 
und ein ſcharfes Schwert des freien und einigen Deutſchlands 
werde. Und möge uns Allen noch der Tag zu ſchauen ver- 


gönnnt ſein, 
ruft, wo wieder die Männer aller deutſchen Stämme zuſam⸗ 
menkommen, 
Für die Turnerſchaft des preußiſchen 
des: K. Friedlaender- Elbing. 
Müttrich⸗ Königsberg. Pernin Danzig. Schul z⸗Memel.“ 


der in voriger Woche hierſelbſt ſtatigehabten Generalverſamm⸗ 
lung nach Mittheilung der „Bromb. Patriot. Ztg.“ ſämmt⸗ 
liche Braunkohlengruben an 
auf der Poln. Croner 
befindlichen Gebäuden, Pläßen, 
genſtänden aller Art dem Königlichen Oberamtmann Herrn 
Weidner in Berlin zu dem Preiſe von ca. 
dem höchſten Angebote, \ 
deß, wie ich höre, die Geſellſchaft in dem Contracte das Rück⸗ 
kaufstecht vorbehalten haben. 
bis 10 Jahren begonnene Unternehmen bis jetzt, wie verlau- 
tet, im Ganzen etwas über 400,000 Thlr.; 
die Opfer, welche die 2 durch ihre Actienzeichnun⸗ 


Turnſache einen nicht genug zu preiſenden Dienft . 


wo die Saat jener Tage Deutſchlaud zur Ernte 


um die Einigungsfeier Deutſchlands zu begehen. 
Provinzial⸗Turn⸗Verban⸗ 
Boethke⸗ Thorn. A. 


— Die Bergbau Actien-Geſellſchaft Weichſelthal hat in 


der Weichſel bei Gondecz und 
Chauſſee bei Stopka nebſt den darauf 
Maſchinen uud Betriebsge 


62,000 Thlrn., 
käuflich überlaſſen. Es ſoll ſich in- 
Gekoſtet hat das vor ca. 8 
es ſind demnach 


gen gebracht, nicht unerheblich. Die Hauptſache für die Con. 
ſumenten der Stadt und Umgegend bleibt indeß die, daß der 
Betrieb der Bergwerke und insbeſondere der bei Stopka ge · 
legenen Gruben, fortgeſetzt und das Brennmaterial der Braun. 
kohle (vorläufig als Stückkohte) beſtändig zu beziehen ſein 
wird. Was die Preßkohle anbelangt, ſo will man in Stopka 
ſtatt der einfachen eine doppelte Preßmaſchine aufſtellen. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 5. machte 
Here K. Marquart die Verſammlung bekannt mit den Brenn- 
Verſuchen, welche die Direktion der Preußiſchen National- 
Verſicherungs-Geſellſchaft zu Stettin mit raffinirtem Petro 
leum, Terpentin-Oel und Spiritus daſelbſt am 10. v. Mts. 
veranſtaltet hatte, ſowie mit den gutachtlichen Vorſchlägen 
der Direktion betreffs Lagerung größerer Mengen von Petro⸗ 
leum, welches ſelbſt in raffinirtem Zustande ſehr feuergefähr⸗ 
lich iſt. Dieſe Mittheilung veranlaßte die Herren Gymnafial- 
lehrer Müller und General- Maj. a. D. v. Prittwitz nähere 
Angaben über die Beſtandtheile, Brennkraft und Nüßlichkeit 
des Petroleums zu machen. Der letzgenaunte Herr, ſowie 
Herr Gelbgießer Klemann werden die Güte haben in nächſter 
Verſammlung Petroleum Lampen zur Anſicht auszuſtellen — 
Demnächſt hielt Herr Gymnaſiallehrer Butz einen Vortrag 
über die Einwirkung der Wärme auf die Luft, in welchem 
er des Näheren die zweckmäßigſte Konſtruktion der Schorn 
ſteine beſprach und das Vorkommen der verſchiedenen Winde 


erklärte. — Zum Schluß zeigte Herr Dr. Fiſcher vier haus- 


wirthſchaftliche Maſchinen aus dem Lager des Kaufm. Herrn 
Schmidt vor, nemlich 1 Maſchine zum Eierſchaumſchlagen, 
1 Aepfelſchälmaſchine und 2 Fleiſchſchneidemaſchinen zum 
Anfertigen von Wurſt, Beafſteak ꝛe. Die Brauchbarkeit der 
Maſchinen wurde ſofort erprobt und feſtgeſtellt. 15 
— Grenzverletzung. Am v. Sonntag (d. 1.) rev dirte 
der Grenz-Kaͤpuän Mitulitſch mit mehren Grenz- Soldaten das 
in Polen hart an der Grenze belegene Grundſtück des preußt⸗ 
ſchen und dieſſeits lebenden Staatsangehörigen Malinowski. 
Nachdem die Reviſion beendet war, kam der Kapitän mit den 
Soldaten an die Grenze. Fünf von Legteren überſchritten 
dieſelbe bis auf 200 Schritte, wo fie den Einſaſſen Wudarski 
aus Otloczyn nebſt feinem Bruder überfielen. Beide trugen 
in zwei Säcken Roggen nach der Kuttaer Mühle. Die Sol- 
daten hieben ohne Weiteres mit Kantſchuh und Säbel auf die 
Brüder ein, welche ſich und ihr Eigenthum vertheidigten. 
Als ihnen, den der Uebermacht Unterliegenden, die Einſaſſen 
Kenczinski, Golembiewski und einige Knechte aus Otloczyn 
zu Hilfe eilten, zogen ſich die ruſſiſchen Soldaten, die Säcke 
mit Roggen und die Mütze des Wudarski mit ſich nehmend, 
über die Grenze zurück. Der Vorfall iſt dem hieſigen Kgl. 
Landrathsamte zur Anzeige gebracht. 
Aus Polen verlautet, daß Ende v. Woche in Ciecho· 
eiynek die Kajje der Saline beſtohlen worden iſt. Die ent ⸗ 
wendete Sum e ſoll nicht bedeutend fein, nur mehre hundert 
Rubel betragen. 


— Lotterie. Bei der am 3. November beendigten Zie- 
hung der 4. Klaſſe 128. Königl. Klafjen-Lotterie fiel ein 
Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 54,746. 4 Gewinne 
zu 2000 Thlr. fieleu auf Nr. 29,661. 38,451. 56,544 und 
62,227. 47 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 12,917. 
13,299. 16,835. 20,328. 22,245. 22,511. 23,651. 24,391. 
24,948. 31,323. 33,081. 34,575. 35,190. 36,119. 37,610. 
39,858. 42,663. 45,880. 46,217. 46,281. 47,152. 48,347. 
49,017. 50,140. 51,242. 53,680. 54,477. 59,864. 64,069. 
64.650. 66,486. 67,677. 68,849. 78,512. 79,272. 80,476. 
80,988. 81,400. 89,812. 89,982. 91,245. 


88,214. 89,604. 
91,775. 94015. 94,364 und 94,597, 
Vom Uhein. 


[Ein unentbehrlicher Rathgebeſr 
für den Verkehr im täglichen Leben.] Im Verlage 
von Jul. Bagel in Mülheim an der Ruhr iſt unter dem 
Titel: „Der Preußiſche Haus- und Geſchäfts Advokat“, in 
zweiter Auflage ein von einem praktiſchen Juriſten verfaßtes 
Werkchen erſchienen, deſſen Anſchaffung jedem Bürger 
Preußens nicht genug empfohlen werden kann. Es ſind in 
dieſem Buche, das nur 20 Sgr. koſtet, nicht nur die im ge- 
wöhnlichen Leben am häufigſten zur Sprache kommenden 
Rechtsangelegenheiten in einer äußerſt klaren, für Jedermann 
verſtändlichen Weiſe abgehandelt und erläutert, ſondern es 
ſind demſelben auch mehr als 150 formgerechte Formulare 
zu den verſchiedenſten Klagen, Exekutions-, Subhaftations- 
und Arreſt-Geſuchen, Manifeftations-Anträgen zc., Schema's 
zu Wechſel und Anweiſungen, Anträgen, Anmeldungen, Klar 
gen im Conecurſe, zu Teſtamenten, Codicillen, Erb-, Kauf, 
Pacht. und Mieth.Verträgen, Bürgſchaften, Vollmachten und 
fo weiter beigegeben. Den Prozeß- Angelegenheiten in Baga- 
tellſachen ift namentlich eine aufmerkſame Bearbeitung in 
leichtfaßlicher Sprache zu Theil geworden, jo daß ſich jeder 
Geſchäftsmann, er ſei, wer er wolle, ohne jegliche 
Vorkenntniſſe darin zurecht zu finden wiſſen 
wird und einen jeden Bagatell- Prozeß ſelbſtſtän. 
dig führen kann. Von den 12 Abſchnitten, in die das 
Buch . enthält der erſte eine ausführliche Anleitung 
zum Einziehen von Forderungen auf gerichtlichem Wege, 
Fortführung des ſich daraus entwickelnden Prozeſſes, Betrei- 
den der Execution durch alle Grade. Die übrigen Abſchnitte 


handeln über Wechſel und Anweiſung, Concurs. Ordnung, 
Teſtamente, Codieille, Erbverträge, Miether und Vermiether, 
Herrſchaft und Geſinde, Vormundſchaft, Gütergemeinſchaft und 
rechtliche Verhältniſſe der Eheleute, vom Handelsgeſetzbuche, 


Stempel - Geſetzgebung und den Verträgen. Seinen Titel 
verdient das Werkchen mit vollem Recht, da es in dielen 
Fällen ein treuer Rathgeber fein und den Rath eines Advo- 
katen entbehrlich machen wird. 5 


Briefkaſten. 

Der Magiſtrat wird ergebenſt erſucht, die unverſchämten 
Bettler, welche auf der Straße von der polniſchen Brücke bis 
zum Bahnhofe das Publikum arg beläftigen, entfernen zu laf- 
ſen, zumal da diefelben ſo klug find, eine Begegnung mit 
den Gensdarmen zu vermeiden. X. B. 3. 


Bruderleben, wie haißt, — man muß nur ſein Bäcker, 
um ſu wiſſen, daß niſcht können ſein größer die Sämmel - 
chens und die Brödchens jetzt als im vorigen Jahre, wo ge- 
weſen iſt der Weizen wie der Roggen um die Hälfte billiger. 
Gott's Wunder, Haft niſcht geſehen! — Herzleben, ſprech niſcht 
mehr ſolchen Stuſch, ſonſt ſagen alle Lait, du biſt meſchugge. 

Ein Mazze-Bäcker. 


Suferate, 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Herru Kreiseingeſeſſenen, welche 
mit Bezug auf die bevorſtehende Einſchätzung zur 
Einkommenſteur Mittheilungen zu machen wün⸗ 
ſchen, von denen ſie glauben, daß dieſelben auf ihre 
Veranlagung von Einfluß ſein werden, werden 
erſucht ſich mündlich oder ſchriftlich innerhalb der 
nächſten 14 Tagen an mich zu wenden. 

Thorn, den 5. November 1863. 


Der Königliche Landrath 


Steinmann. 


Bekanntmachung. 

Das den Geſchwiſtern v. Czudnochowski 
gehörige, zu Dorf Birglau gelegene Grundſtück 
in einer Größe von 28 Morgen 24 ◻Huthen, ſoll 

am 24. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichts - Gebäude Ter inszimmer 
Nr. 2 durch den Herrn Kreisgerichts-Rath Kuntze 
vom 1. März 1864 ab. auf 6 hintereinanderfol⸗ 
gende Jahre verpachtet werden, wozu Pachtlieb⸗ 
haber eingeladen werden. 
Thorn, den 27. October 1863. 


Königliches Kreis-Gericht. 
2. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 14. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in unſerm 3. Geſchäfts-Bureau die der 
Juſtiz⸗Verwaltung gehörenden hieſelbſt auf der 
Altſtadt, Bäckerſtraße sub. Nro. 266/267, Nro. 
268, 273, 274, 275 und 276 belegenen Gebäude 
mit der Beſtimmung des Abbruchs, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Die Bedingungen können auch vor dem Ter⸗ 
mine in unſerm General-Bureau eingeſehen werden. 
Thorn, den 30. Oktober 1863. 


Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt eingetragen: 
A. in unſer Firmen⸗ reſp. Geſellſchafts⸗ 
Regiſter, daß nach dem am 25. October d. J. 
erfolgten Tode des Kaufmanns Julius Wolf hie⸗ 
ſelbſt (in Firma Gebrüder Wolf) das Handels⸗ 
geſchäft deſſelben unter Beibehaltung der Firma 
„Gebrüder Wolf“ auf ſeine Wittwe Mathilde 
geb. Neumann und ſeine minorennen Kinder 
Gottlieb, Franz, Louise und Rebecca Martha 
übergegangen iſt, und die Befugniß dieſe Han⸗ 
delsgeſellſchaft zu vertreten, mit obervormundſchaft⸗ 
licher Genehmigung und dem Vormunde der be⸗ 
zeichneten Minorennen Kaufmann Benjamin Wolf 
hierſelbſt zuſteht. 

B. in unjer Procurenregiſter, daß der 
bisherige Handlungsgehilfe Julius Rafalski hie⸗ 
ſelbſt von der Handelsgeſellſchaft „Gebrüder 
Wolf“ unter obervormundſchaftlicher Genehmigung 
ermächtigt iſt, die Firma „Gebrüder Wolf“ per 
procura zu zeichnen. 

Thorn, den 5. November 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 

Hellbrennende Dochte ſind in allen Num⸗ 

mern zu haben bei C. Petersilye. 


Bekanntmachung. 

Die beim Brückenbau gewonnenen Abſchnitte von 
Pfählen und ſonſtigem Bauholz ſollen von jetzt ab 
Jeden Montag Vormittags 10 Uhr 
öffentlich an den Meiſtbietenden in der Nähe der 

Bauſtelle verkauft werden. 
Thorn, den 6 November 1863 
Der Magiſtrat. 
Die Verlobung unſerer Tochter Louise mit 
dem Gutsbeſitzer Herrn Franz Chales de Beaulier 
auf Kunterſtein be hren wir uns hiermit erge⸗ 


benſt anzuzeigen. 5 
Slawkowo, den 5. November 1863. 


©. v. Kries und Frau. 


Thorner Aatöskeller. 


Heute Sonnabend, den 7. November: 


grosses Concert 
von der Kapelle des 41 Inf -Agts. 
Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Scheffler, 
Muſikmeiſter. 


Griechen - Halle. 


Heute Sonnabend 


mE Concert. SE 
Heute Abend Liedertafel R 
1 Heute Sonnabend den 7. d. findet 
iu meiner Reſtauration, Baderſtraße 


Nr. 56 bei 
muſikaliſcher Abendunterhaltung 
ein Wurſtpickuick ſtatt, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet E. eters. 
Bieser’s Etabliſſement. 
Sonntag, den 8. November: 


(Concert. 
von 
5. Inf.⸗Regt. No. 41. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Scheffler, 
Muſikmeiſter. 
Schützenhaus. RN 


Morgen Sonntag, den 8. November: 


Großes Abend-Contert. 


unter Leitung des Herrn Maſikmeiſter Scheffler. 
Anfang 7½ Uhr. — 2½ Sgr. 
Wozu ganz ergebenſt einladet 
I Biewerts- 


eee 
Concert 
Montag, den 9. November, Abends 7 Uhr 
im Saale 


der Ressource zur „Geselligkeit“ 
unter gefälliger Mitwirkung hieſiger hochgeſchätz— 
ter Dilettanten. ; 
Gegeben von dem Violinvirtuoſen, Conzertmeiſter 
Jacques Bosenthal. 

Das Nähere die Tageszettel. 

Billets zu 10 Sgr. find bei Herrn Lambeck 
bis 7 Uhr zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Börſen⸗Halle 


Montag, den 9. d. Mts.: 


Concert 
nebſt Männerquartett und Gänſeverlooſung. 
Anfang 7 Uhr. 
— . Gunther. 
Warſchauer Reſſer 
f Einem geehrten hieſigen wie auswärti⸗ 
gen Publikum empfehle ich mein jetzt ge⸗ 
müthlich und geſchmackvoll eingerichtetes 
Restaurations- Lokal zur geneigten 
Beachtung. 2 5 
Gute Speiſen und Getränke 
bei billigen Preiſen. L. Selau. 
D. eceobllühen € Imperiol⸗ Thee s, ſowie feine 
Jamaica⸗Num's empfiehlt 
Friedr. Zeidler, Brückenſtr. 16. 
Sehr ſchöne 5 
Marinirte Heeringe 
Friedr. Zeidler, Brückenſtr. 16. 


der Kapelle des 
Anfang 3 Uhr 


bei 


Reſſource zur Grfelligkeit. 


Sonnabend, den 14. d. Mts., 7½ Uhr Abends 


— — 


—— 

Die geehrten Damen, welche im vorigen 
Jahre Einladungen erhalten haben, werden erſucht, 
dieſelben auch für die diesjährigen Winterver 
gnügungen als gültig zu betrachten. 5 

Der Vorſtand. 


Seine Niederlaſſung in hieſiger 
Stadt zeigt hiermit ergebenſt an 
Dr. Grünfeld, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Bgaäckerſtr. bei Hrn. Stuezko. 


Zur gefälligen Beachtung 


Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager in 


Herren-Anzügen und 
Damen- Mänteln 


wieder vollſtändig aſſortirt: zugleich empfehle ich 
meine reichhaltige Auswahl ſelſtgefertigter 


Pelze Muffen, Kragen und 
anchetten 
zu möglichſt billigen Preiſen. 


Adolph Cohn, Butterſtraße 92. 


Zur Widerlegung hierorts eireulirender, fal⸗ 
cher Gerüchte hiemit die Anzeige, daß ich nach 
wie vor Klavierunterricht ertheile, und zur 
Anmeldung neuer Schüler täglich Mittags zu 
ſprechen bin. Mahlke. 


a 
Blumen:SBalle. 

Einem geehrten Publikum die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich zur größeren Bequemlichkeit des⸗ 
ſelben für die Herbſt⸗ und Wintermonate ein 
Blumen- und Saamen-Verkaufslokal unter dem 
Namen 


„Dlumen- und Saamen-Halle“ 
Brückenſtraße Nr. 14, im Haufe des Schloſſer⸗ 
meiſter Herrn Claass vis à vis dem Schwarzen 
Adler vom 9. d. Mts. ab eröffnet habe. Ich 
bitte dieſe Einrichtung mit Wohlwollen aufzuneh⸗ 
men und bei etwaigem Bedarf mich mit Ihren 
ſchätzbaren Aufträgen zu beehren; ich werde Sorge 
tragen, daß ſtets friſche, ſo wie künſtlich getrocknete 
Blumen in Bouquets, Körbchen und Kränze, ſo 
wie blühende Topfpflanzen vorräthig ſind. Auch 
werden alle Aufträge für meine Gärtnerei daſelbſt 


entgegen genommen. 
Bud. Cordes. 


ebensverficherungsbank für 
ale in Gotha, 


In Folge ungemein ſtarken Zugangs zu bie- 
ſer Anſtalt war bis 1. November d. J. 
die Zahl der Verſicherten auf. 25255 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf . 42859900 Thlr., 
der Kapitalfonds auf 11870000 Thlr., 
geſtiegen. 

Alle Ueberſchüſſe fließen bei dieſer auf Ge⸗ 
genſeitigkeit beruhenden Anſtalt unverkürzt an 
die Verſicherten zurück. Durch den Durchſchnitt 
dieſer Dividende von 30 pt. während des letz⸗ 
ten Jahrzehnds hat ſich der jährliche Aufwand 
für eine beim Tode zahlbare Verſicherungs⸗ 
ſumme von 1000 Thlr. für den Beitritt 

im 30. Jahre 35. Jahre 40. Jahre 
auf 18 Thlr. 23 Sgr. 20 Thlr. 24 Sgr. 23 Thlr. 21 Sgr. 
45. Jahre 50. Jahre 
27 Thlr. 22 Sgr. 33 Thlr. 4 Sgr. 
ermäſſigt. 

Im Jahre 1864 wird eine Dividende von 
37 pCt. und im Jahre Jahre 1865 eine ſolche 
von 38 pCt. vertheilt, wodurch noch größere 
Ermäßigungen der Beiträge eintreten. 

Außer den tarifmäßigen Prämien resp. nach 
Abzug der Dividende find keinerlei Neben- 
koſten zu entrichten. 5 

Auf dieſe Vorzüge verweiſend, ladet zur 
Verſicherung ein 

Herm. Adolph in Thorn. 


| 


3 


200,000 gulden, 


100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
2 à 20,000, 2 3 15,000, 1 à 12,000, 2 à 10,000, 
1 à 6000, 2 2 5000 5 à 
4000, 5a 38000, 142 
2000, 3:73 18000, 18 2a 
608, 500 und 400, 111 a 
300, 34 3 200, 63 52 
300, 7465 à 40, 30, 
25, 20, eic. 
ſind die Gewinne der von der freien Stadt 
Frankfurt a/ M. errichteten und garantirten 


145. Staats-Gewinn-Verl Iſung. 

(Zu den Gewinnen, welche in Silber Tha⸗ 
lern ausbezahlt werden giebt es Freilooſe zur fol⸗ 
genden Ziehung.) 

J. Ziehung 

am 19. und 200. November. 
Einlage Thlr. 3. 12 Sgr. pr. /; — Thlr. 1. 
21 Sgr. pr. ½; — Thlr. 1. 4 Sgr. pr. ½; — 

25 Sgr. pr. ½ Loos. 

Alle Sorten Papiergeld und Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, oder auf Ver⸗ 
langen Poſtvorſchuß erhoben. ei 

Pläne und Looſe find zu haben bei 


L. C. Dienstbach, 
Großhandlungshaus in Fraulfurt a. M. 


Aus den Berliner Zeitungen entnehmen 
wir wieder folgenden Beweis, welcher die U 
Bewährtheit des von dem Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 
119, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen 
0 Kräuter⸗Liqueurs bekundet. 

N Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, 


— 


= wir von dem von Ihnen erfundenen Kräus p 
4 ter⸗Liqueur, welchen ich auf Anrathen eines 
| Freundes mit dem beſten Erfolge gegen 
7] Magenbeſchwerden, Verſtopfung, öfteren | 
2 angel an Appetit, Kopfſchmerzen l 
| und Huſten, der mit Auswurf begleitet, ge- 
braucht habe, für eingezahlte 2 Thlr. zu 
überſenden. Gr. Pankow bei Pritzwalk, den 
22. Juni 1863. C. Gutfe, Mühlenbeſitzer. 
Schon ſeit langer Zeit litt ich an 

Hämorrhoiden und hartnäckiger Leibesver⸗ 
I ftonfung. Alle dagegen angewandten Mit⸗ 
tel hatten wenig oder gar keinen Erfolg. 
| Auf Anrathen nahm ich einige Flaſchen 

Ihres berühmten Kräuter-Liqueurs aus der 
hieſigen Niederlage, und kann ich Ihnen ! 
der Wahrheit gemäß mittheilen, daß nach 
dem Gebrauch von 10 Flaſchen ſich mein 
Zuſtaud ganz bedeutend gebeſſert hat. Ich 
3 nicht verfehlen, Ihren Liqueur jedem 


Slg Elfe Elf 


— 


pfehlen. Jauer, den 15. Juli 1863. 
Ullrich, Böttchermeiſter. 


— 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin er⸗ 
fundenen Kräuter-Liqueurs bei 

H. Findeiſen in Thorn. 


Een — 


Ich empfehle dem Publikum ſehr ſchöne grüne 
Stettiner-Seife auch eine große Auswahl von 
Parfümerie-Gegenſtänden. 

. Blumberg. 


Von Shakspeare's dramatiſchen Wer⸗ 
ken überſetzt von Schlegel und Tieck. Sechte 
Octav⸗Ausgabe erſchien ſoeben der 1. Band zu 
dem Preiſe von 15 Sgr. und nimmt Beſtellungen 
die Buchhandlung von Ernst Lambeck entgegen. 


HEIDE 


ag 


Feinſte Raffinaden, reinſchmeckende 


Caffees, ſowie ſämmtliche Colonial- und 
Materialwaaren empfiehlt billigt 
Friedr. Zeidler, Brückenſtr. 16. 


Der wesen seiner ausserordentlichen Güte wohlbekannte 
= D! 2 7 m 


"weisse Brust-Sy WE 


aus der Fabrik vau C 
G. A M. Mayer in Breslau 
ist ächt zu haben 65 2 
bei 5 u Dekkert, 
m u — 


At t e ſt e. 


Untergefertigter bezeuge hiermit, daß ich den 
Breslauer weißen Bruft-Syrup von 
Mayer, aus der Spezerei-Handlung des Herrn 
Angelo Bellon! in Comorn, ſowohl bei meinen 
eigenen Kindern, als bei mehreren anderen Perſo⸗ 
nen, und zwar gegen hartnäckigen Catarrh, an⸗ 
haltenden Huſten, Lungen⸗Verſchleimung, ſchweres 
Athmen (Aſthma), mit vorzüglichem Effekt und 
Ergebniß angewendet und verordnet habe, folglich 
Denen, die mit dergleichen Uebeln behaftet ſind, 
mit Zuverſicht empfehlen kann, ausgenommen wo 
der Huſten mit Eutzündung verbunden iſt. 

Co morn, 31. März 1863. 

Ignatius Horvath, Herrſchaftlicher Primatial-Arzt. 
1 


Ich litt ſeit lange an heftigem Huſten, Rauh⸗ 
heit im Halſe und ſtarken Bruſtſchmerzen. Durch 
den Gebrauch von nur 2 halben Flaſchen Mayer⸗ 
ſchen Bruſt-Syrups bin ich von dieſen Uebeln 
ſchon faſt ganz befreit und kann ich dieſes heil⸗ 
ſame Mittel jedem ähnlich Leidenden empfehlen. 

Thorn, den 1. September 1863. 

Wittwe Loniſe Bartels. 


Oeffentlicher Dank. 

Nachdem ich ungeachtet aller angewandten 
Hülfsmittel ſeit 26 Jahren mit den fürchterlichſten 
Bruft- und Lungenleiden, fo wie mit immer zu⸗ 
nehmender Appetitloſigkeit zu kämpfen hatte, ge⸗ 
brauchte ich ſeit einiger Zeit den mir empfohlenen 
Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. Mayer in 
Breslau, welchen ich von Herrn Curt Albanus 
in Dresden, Braun's Hotel kaufte. Schon nach 
Verbrauch der vierten Flaſche trat zuſehends 
Beſſerung, verbunden mit mehr Appetit ein, und 
jetzt, nachdem ich noch den Inhalt zweier Flaſchen 
eingenommen, fühle ich mich ganz wohl. Indem 
ich nicht umhin kann, Herrn Mayer öffentlich 
meinen Dank hiermit auszuſprechen, mache ich zu» 
gleich alle derartig Leidenden auf dieſes wunder— 
bare Hülfsmittel aufmerkſam. 

Schönborn bei Dresden 1862. 

Wilhelmine Rammer. 


Jahre lang habe ich an einem höchſt em⸗ 
pfindlichen Bruſtübel, verbunden mit ſtarkem Huſten 
und Heiſerkeit, gelitten, für deren Heilung viele 
angewandte Mittel erfolglos blieben. 

Auf mehrſeitige Empfehlung des weißen 
Bruſtſyrups von G. A. W. Mayer in Breslau 
aus der Handlung des Herrn C. E. Vincentz 
in Oſchatz verſuchte ich auch dieſes Mittel und 
kann die erſtaunliche Wirkung dieſes Syrups je⸗ 
dem ähnlich Leidenden öffentlich zern empfehlen, 
da ich ſchon nach dem Gebrauch einiger Flaſchen 
von meinem Leiden ſichtlich befreit und faſt ganz 
hergeſtellt bin. 5 

Oſchatz (Königreich Sachſen) i. Jan. 1863. 
Friedrich Auguſt Knape, Bäckermeiſter. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt -Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originallos 
(keine Promeſſe) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Verloofung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 344.009, 57,000, 28,500, 7,000, 14,300, 21,409, 
S370, 6560, 5708, 23009, 17100, 31140, 370 mw. ꝛc. — (Ganze 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Sewinne werden baar in Vereins- 
Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über— 
haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an das 


Haupt⸗Depot bei 
den durch U ich auch di 3 8 7 x 
. planmäßigen Betioofe beat Stirn & Greim in Frankfurt 0, M. 
Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,009, 100,000, 70,000 
50,000, 35,000, 30,000, 25,000 ꝛc. c. 


in Eichene und fieferne Bohlen und 

r Bretter ſowie gutes eichenes Breun⸗ 
holz und eichenes Kloben-Nutzholz billigſt bei 
Louis Angermann. 


Täglich iſt friſche Milch zu haben. Bader⸗ 
ſtraße Nr. 56. 
Echt farbige Strickwolle habe ich wieder 
in einer ſchönen Auswahl erhalten. 
C. Petersilge 


N ; 2 RSS z Zug Zehn Bauſtellen jede beſtehend aus 
— 2 Morgen Magdeb. Land, verkauft 
Aſtrachaner Zucker-Erbſen billig Kozinski 
billigſt bei J. G. Adolph. in Bromberger Vorſtadt. 


; Ein Knabe ordentlicher Erziehung Beſte friſche holländiſche Heeringe 
— mit den nöthigen Schulkenntniſſen, u empfiehlt zu 2 Sgr. . Sachs. 
der Luft hat Uhrmacher zu lernen, kann placirt Gefütterte Schuhe mit auch ohne Gummi⸗ 
werden. G. Willimtzig, Uhrmacher. Sohlen und Beſatz, dergleichen Gummiſchuhe 
Brückenſtraße Nr. 6. empfiehlt C. Petersilge. 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer- 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, 
Thorn bei Ernſt Lambeck: 


en 


Sichere Heilung der ge⸗ : 
ſunkenen Lebenskräfte 


durch entöltes Malz⸗Cacaopulver. 
Von Dr. med. Dehmen. 
Preis 5 Sgr. 


8 


— 2 dr 


Filzſchuhe und Gummiſchuhe 


in allen Sorten empfiehlt 
J. S. Caro. Butterſtraße 144. 


5 N 

Herren⸗Slieſel 
mit Doppelſohlen in Rind-, Lack-, 
und Kalbleder ſind ſtets vorräthig 
bei J. S. Curo, Butterſt. 144. 


—— — 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft Den 1. Novbr. Conrad Carl, S. d. Gla 
ſerm. Kern, geb. den 6. Oktbr. Carl Ferdinand ein uneh. 
S., geb. den 24. Septbr. 

Getraut: Den 1. Nobbr. Der Schuhmachergeſ. G. 
C. Liedtke m. E. Roſchitzti. Den 3. Der Reſtaurateur F. 
M. Berger m. Jungfr. E. Tröpner. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 25 Oetbr. Peter, S. d. Einw. F. 
Sadecki zu Przyſiek. Catharina, ein uneh. Kind a. Blott- 
garten. Den 1. Noobr. Marianna Antonie, T. d. Maler- 
gehiljen F. Getkowski zu Mocker. Teophila Johanna, ein 
uneh. Kind zu Fifch -Vorft. Dem Einw. J. Wieckowski zu 
Catharinenflur ein Sohn todt geboren. 

Getraut: Den 25. Oktbr Der Arb. J. Gurny m, 
d. Dienſtm. M. Katlewska zu Fiſch-Vorſt. Den 3. Novbr. 
Der Arb. A. Juskiewicz m. d. Ww. M. Guzowska zu Fi⸗ 
ſcherei-Vorſt. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 3. Novbr. Julian Mathias, S. d. 
Bürgers M. Standarski, geb. den 23. Octbr. Den 5. Si⸗ 
mon, S. d. Arbm. A. Staſiorowski, geb. den 29. Oktbr. 

Geſtorben: Den 1. Salomea, T. d. Schuhmacherm. 
F Woyciechowski, 4 J. 10 T. an der Halsbräune. Den 
31. Oethr. Johanna, T. d. Arbm. J. Rzeszewski, 2 J. 4 
M. alt an der Halsbräune: 


In der neunädt. evangeliſchen Stadt⸗ Gemeinde. 


Getauft: Den 3. Nobbr. Paul Rudo ph, S. d. Bür- 
gers Joh. Joch. Kohnert. 
Geſtorben: Den 31. Oktbr. Die Hoſpitalitin im 


Bürger heſp. Frau Anna Doroth. verw. Kölichen, geb. Gosde, 
an Altersſchwäche, alt 81 J. 4 M. 
In der St. Georgen-Parochie. 

Getauft: Den 1. Novbr. Wilhelm Julius Rudolf, 
S. d. Maurergeſ. F. Leppert in Kulm.⸗Vorſt., geb. den 2, 
Oetbr. Leopold Robert, S. d. Eigenth. M Utke in Mocker. 
geb. den 16. Oetbr. Den 6. Emma Louiſe, T. d. Maurer- 
gef. R. Burdinski in Kulm Vorſt. 

Getraut: Den 1. Novbr. Der Junggeſ. J. F. Ha⸗ 
berer m. Jungf. A. M. Rietz in Neumocker. 


Es predigen: 
Dom. XXIII. post Trinit. d. 8. Novbr. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarer Geſſel. 
Militär-Gottesdienſt 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 
Nachmitags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag, den 13. November Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Miſſionsvortrag.) 
Dienſtag den 10. November Morgens 8 Uhr, Herr Pfarrer 
Schniboe. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Mittwoch, den 4. Novbr. Abends 7 Uhr Herr Paſtor Rehm 


Marktbericht. 
Thorn den 6. November 1868. 

Die Preiſe von Auswärts find für Winter-Getreide im 
Verhältniß zu niedrig nourt. Die Zufuhren mittelmäßig. 
Die Kaufluſt bei dem fallenden Preiſe wenig lebhaft. Auf 
Kontrakt ſind ſehr wenig Abſchlüſſe gemacht; die Zufuhren 
aus dem Nachbarlande haben etwas zugenommen. 

Es wurde nach Gewicht und Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 40 — 52 thlr. pt 
Noggen: Wiſpel 30—33 thlr. 

Erbſen: weiß, 34 bis 38 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Soil Wiſpel 20 bis 22 thlr. 

uchweizen: Scheffel 25 bis 27 fgr. 6 pf. 
Kartoffeln: Scheffel 15 bis 17 ſgr. 
Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. 6 pf. bis 5 ſgr. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 fgr. 

Danzig, den 5. November. . 

Getreide⸗Börſe: Die Stimmung Pr Weizen war 
heute eher matt und nur feine Qualität blieb beachtet. Ge⸗ 
kauft ſind 120 Laſt. 


— —— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 5. November Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 0 Strich. Waſſerſtand 10 Zoll unter 0. 
Den 6. November Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 9 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


